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Zusammenfassung

Lebensraum und Stärke einer Episema glaucina Population im Kyffliäusergebirge

werden beschrieben. Die Autoren geben Hinweise zum AufFmden der Raupen und

Falter dieser Art. Sie beschreiben die Lebensweise der Raupe und das Fraßbild an

der Futterpflanze Anthericum liliago.

Episema glaucina erreicht als vorderasiatisch-mediterran verbreitete Eulen-

falterart in Mitteldeutschland die nördliche Grenze ilires Verbreitungsareals.

Dementsprechend liegen aus dem Gebiet der DDR nur wenige und meist

ältere Mitteilungen über Falterfimde vor, die sich auf das sächsische Hügel-

land, das Elbetal und die Randgebiete des Thüringer Beckens beschränken

(Bergmann, 1954 ; Heintcke und Naumann, 1980). Reiche Bestände der

Futterpflanze dieser Art, Anthericum liliago, an den klimatisch begünstigten,

xerothermen Gipskarsthügeln des südlichen Kyffhäusergebirges waren für die

Autoren Veranlassung, gezielt nach Episema glaucina zu suchen. Tatsächlich

gelang es auch rasch mittels Lichtfang den Bestandsnachweis für die Art zu

erbringen, wobei stets nur Einzelexemplare (überwiegend Weibchen) in der

Zeit zwischen dem 13. und 21. September der Jahre 1982 bis 1987 zum
Licht anflogen. Überraschend zahkeich wurde die Art erst durch Suche mit

der Taschenlampe im Biotop selbst nachgewiesen. Am 20. und 21. Sep-

tember 1987 und zwischen dem 17. und 30. September 1988 wurden

insgesamt 35 Falter an Gräsern und anderen Pflanzen sitzend gefunden.

Dabei wurde festgestellt, daß die Art die vegetationsarme Karstzone 10 bis

15m unterhalb der Plateaukante besiedelt.

Die monophage Lebensweise an einer so charakterischen Pflanze und die

hohe Populationsdichte veranlaßten uns, nach der Raupe zu suchen. Er-

fahrungen hierzu lagen nicht vor. Raupen oder Fraßspuren kormten am Tage

nicht festgestellt werden. Durch Zufall wurde am 17. Mai 1988 eine erste

Raupe mit der Taschenlampe gefunden, die sich von oben in den unterirdi-

schen Teil eines Anthericum -SpvossQS eingefressen hatte. Dieser Fund führte

zur Feststellung des charakteristischen Fraßbildes der glaucina-RmpQ,
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dessen Nachweis die Raupensuche erleichtem kann. Die Raupe befnßt die

unterirdischen Teile der Sproßachse und die Blätter in unmittelbarer Höhe

des Erdbodens. Höhergelegene Blatt- und Stengelteile werden nicht befres-

sen und bleiben in sehr loser Verbindung zum Untergrund zunächst stehen.

Geringstes Ziehen mit der Hand oder Wind führen zum sofortigen Verlust

aller oberirdischen Pflanzenteile, so daß befressene Pflanzen irmerhalb

kurzer Zeit vöUig verschwunden sind und sich weder durch Blattfi-aß noch

durch das Welken des Mittelsprosses erkennen lassen, wie dies bei zahlrei-

chen endophagen Arten möglich ist. Die Raupe von Episema glaucina lebt

zumindest während der letzten Larvalstadien nicht endophag. Sie ist eine

typische, graubraune Erdraupe, die sich fast ständig in lockerem Boden
2-3 cm tief und bis zu 20 cm von den Pflanzen entfernt aufliält. Die

annähernd gleiche Beschreibung der Raupe in der Literatur ist gut und so

charakteristisch, daß auf eine nochmahge Beschreibung des Aussehens an

dieser SteUe verzichtet werden kann (vergl. Hofmann, 1893 ; Berge und

Rebel, 1 9 1 ; Forster und Wohlfahrt, 1971). Von anderen Erdraupen der

Unterfamilie Agrotinae ist die g/öwczVzöf-Raupe leicht durch den deutlichen,

chitinisierten Analschild zu unterscheiden. Nach dem Erkennen der Le-

bensweise konnten zwischen dem 22. Mai und dem 2. JuH bei insgesamt 7

mehrstündigen Exkursionen weitere 87 Raupen gefunden werden. Bei der

Zucht sind die Raupen warm und trocken zu halten, da sie leicht erkranken.

Eizuchten scheiterten mehrfach im 1. oder 2. Stadium. Aus den eingetrage-

nen Raupen, die zu über 50% parasitiert waren, schlüpften die Falter um den

20. September 1988.
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